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Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
v

Amtliche Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß nachbezeichnete Perſonen als Gutsvorſteher reſp. Gemeindebeamte verpflichtet worden

ſind und zwar
a. als Gutsvorſteher

der Rittergutsbeſitzer Pieſchel für den Gutsbezirk Dehlitz a/S.,
der Ortsrichter Zierfuß für den Gutsbezirk Niederbeung;

b. als Ortsrichter
der Gutsbeſitzer Auguſt Ferdinand Heinrich für die Gemeinde Schotterey;

c. als Schöppen
der Gutsbeſitzer Karl Weber I. für die Gemeinde Niederwünſch,
der Landmann Karl Heinrich Jacob für die Gemeinde Rampitſch,
der Gutsbeſitzer Paul Vogel für die Gemeinde Kleingräfendorf,
der Gutsbeſitzer Karl Gaudig für die Gemeinde Wünſchendorf.
Merſeburg, den 29. Oktober 1881.

Der Königliche Landrath v. Helldorff.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 2. November. Die „Provinzial-

correſpondenz“, das Wahlergebniß beſprechend,
ſagt, daſſelbe ſei im Ganzen hinter den Erwart-
ungen der Regierung zurückgeblieben. Wie die
parlamentariſchen Verhältniſſe demnächſt ſich
geſtalten würden, hänge von der Stellung der
Fractionen unter einander und zur Regierung,
ſowie zu den einzelnen großen Fragen ab. Die
Regierung ſei nach wie vor von der Heilſamkeit
ihrer Beſtrebungen im Jntereſſe des Volkes über-
zeugt und werde trotz der geſteigerten Schwierig-
keiten auf deren Verwirklichung bedacht ſein.
Je zerfahrener im nächſten Reichstage die Parteien
bezüglich aller poſitiven Schöpfungen vorausſicht-
lich ſeien, deſto mehr werde man erkennen, daß
die wirkliche Förderung des Volkswohles nur
im feſten Anſchluß an die Regierung möglich ſei.

Paris, 1. November. Der heutige kurze
Miniſterrath war ohne Bedeutung. Zum Donners-
tag wird die definitive Einreichung der Kollektiv-
Demiſſion des Kabinets erwartet. Fürſt Hohen-
lohe machte Grevy wie Barthélemy Begrüßungs-
Beſuche nach ſeiner Rückkehr von längerem Urlaube.

Baris, 1. November. Jn dem Miniſter
rathe, der heute Vormittag ſtattfand, machte der
Handelsminiſter Tirard die Mittheilung, daß die
Unterhandlungen betreffend den franzöſiſch-
italieniſchen Handelsvertrag bald zu einem ge-
deihlichen Abſchluß gelangen dürften. Die
Agence Havas erklärt das Gerücht, wonach geſtern
eine Unterredung zwiſchen dem Präſidenten Grevy
und Gambetta ſtattgefunden haben ſoll, für un-
begründet. Nachrichten aus Tunis vom 31.
v. M. zufolge ſind die Aufſtändiſchen in der
Gegend von Kef, Zaghuan und Kairuan nun-

mehr faſt vollſtändig geſprengt, ein Theil der
ſelben hält nur noch den Berg von Samada beſetzt.

Paris 2. November. Es geht das Ge-
rücht, idie Kammern werden ſofort nach Bild-
ung des neuen Kabinets bis Anfang Januar
vertagt werden.

London, 2. November. Während der
„Standard“ ſeine geſtrige Meldung bezüglich
der bevorſtehenden Demiſſion Glad-
ſton es als vollſtändig authentiſch aufrecht erhält,
erklärt die „Daily News“ ebenſo poſitiv: die
ganze Nachricht ſei offenbar nur ein Widerhall
von Gladſtones Worten, welche derſelbe in Leeds
vor vier Wochen geſprochen. Seither ereignete
ſich abſolut nichts, was Gladſtones baldige
Reſignation erwarten laſſe.

London, 2. November. Bei den geſtern
in allen engliſchen Städten ſtattgehabten Muni-

Am Hrabe der Mutter.
Erzählung

von

Paul Böttcher.
(Fortſetzung.)

Selma glaubte ſchon, daß man ſie hier
überraſchen könne; deshalb eilte ſie wieder einige
Stufen hinab und ſuchte ſich da zu verbergen,
wo gerade in dem Treppengang ein kleiner Ein
ſchnitt eingebaut war, der zur Aufnahme von
allerlei Hausgeräth diente, in dieſem Augenblick
aber leer ſtand.

Jhre Furcht war jedoch unbegründet es
waren zwei Mägde, die nach der Arbeit noch
kurze Zeit verplauderten, aber nicht in das Haus
hineinkamen. Jedoch war Selma im Stande,
von ihrer Stellung, die ſich ganz in der Nähe
der Sprechenden befand, jedes Wort zu ver-
nehmen, und was ſie hörte, war nur noch mehr
geeignet, ihren Kummer zu erhöhen.

„Jch begreife gar nicht“, ſagte die Eine
derſelben, „was den jungen Brandt heute ſo
ſchnell zur Abreiſe bewegen konnte. Elsbeth hat
ſich auch nichts darüber ausgelaſſen und will
morgen ebenfalls zu einem von unſern Bauern
ziehen.“

Dabei waren die Beiden aber ſchon wieder
weiter gegangen. Selma war es bei dem Ge-
hörten, als müſſe ihr das Herz brechen. Die
helle Verzweiflung zog in ihre Seele ein. Was
hatte ſie gethan, daß ſie Gott ſo hart heimſuchte

Walther war fort, ſie hatte es ſoeben gehört
und fühlte es beim Anblick der offenen Räume,
deren troſtloſe Leere ſie betrübend anſtarrte.
„Walther!“ rief ſie leiſe, als könnte ſie es immer
noch nicht glauben, daß ſie jetzt vollſtändig ver-
waist und verlaſſen ſei. „Walther!“ rief ſie
immer wieder, als müſſe der Geliebte in der
Ferne ſie hören und zu ihr zurückkehren.

Verzweiflungsvoll rang ſie die Hände. War
es denn möglich, daß er ſie verlaſſen konnte,
ohne ihr nur Lebewohl zu ſagen? Oder hatte
er bereits den Glauben an ihre Treue verloren,
da ſie auf des Vaters Gebot ſich hatte von ihm
fern halten müſſen?

Nur dieſer Umſtand konnte nach ihrer An-
ſicht Walther zu dieſem ſchnellen Schritt beſtimmt
haben und nachdem ſich Selma einigermaßen
wieder beruhigt hatte, dachte ſie daran, bei der
alten Elsbeth nach der Adreſſe Walthers zu
fragen, damit ſie ihm Alles brieflich mittheilen
konnte.

Aber die Alte blieb zu lange aus und es
war ihr unmöglich, auf deren Rückkehr zu warten.
Da es für heute doch bereits zu ſpät zur Ab-
reiſe war, wollte ſie am andern Morgen noch
einmal mit Elsbeth ſprechen und dann dem
Vaterhauſe Lebewohl ſagen. Vorerſt aber ge-
dachte ſie noch etwas zu thun, was ihr als
heilige Pflicht dünkte und wozu ihr morgen
vielleicht nicht einmal die Zeit blieb: Sie wollte
noch einmal beten, ſich ſtärken und Troſt holen
am Grabe der Mutter.
„A -,ſcccdhEine halbe Stunde ſpäter ſehen wir Selma

ſichtlich geſtärkt und beruhigt, gläubig die ſchönen
Augen zum dunklen Sternenhimmel aufſchlagend,
von dem Gottesacker dem Hauſe zuſchreiten.

Ein unbeſtimmtes Etwas aber trieb ſie
noch einmal dem Jnſpectorhauſe zu; vielleicht
war es die Hoffnung, noch heute mit der alten
Elsbeth ſprechen zu können. Aber ſie ſah ſich
auch diesmal enttäuſcht, die Alte war immer
noch nicht zurückgekehrt.

Zögernd ſtand ſie einige Augenblicke vor
dem Hauſe, immer noch rathlos, ob Sie ſich
direkt heimbegeben ſolle. Jetzt, wo ſie ſich von
der Heimath zu trennen gedachte, ſchien ihr die
ſelbe doppelt ſchön. Sie betrachtete die grünen,
mit hohem Gras bewachſenen Wieſen, die längſt
ſchon der Hand des Schnitters warteten, die
herrlichen Blumenbeete und die uralten hohen
Bäume, die ihre Kindheit und die ſchönen Kinder-
ſpiele, welche ſie mit Walther auf dieſem Platz
durchlebt, mit angeſehen hatten. Sie waren die
letzten ſtummen Zeugen ihrer Freuden und ihrer
Leiden und ein wehmüthiger Zug ſpielte um
ihre Mundwinkeln, als ſie daran dachte, daß ſie
morgen Abend ſchon weit von der ihr einſt ſo
lieb geweſenen Heimſtätte ſein könne. Ein ſanfter
Wind ſäuſelte über die Erde und bewegte die
Zweige der hohen Eichen, die ihr gleichſam das
letzte Lebewohl auf dem ferneren Lebenswege
zunickten.

Der Mond ſchien heute gerade doppelt
ſchön, um ihr den letzten Anblick all der Natur-
ſchönheiten ihrer Heimath recht zu erleichtern.

Ganz in ihrer Nähe und faſt zu ihren
Füßen hörte ſie eine Grille ihr Abendlied zirpen,
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zipalrathswahlen haben im Allgemeinen die
Konſervativen über die Liberalen geſiegt, nament
lich in denjenigen Städten, wo ſich eine zahl-
reiche iriſche Bevölkerung befindet. Die Jrlän-
der ſtimmten für die Konſervativen oder ent-
hielten ſich der Wahl.

Condon, 2. November. Wie die Morning-
poſt erfährt, n die Königin den Earl Fife
beauftragt, ſich nach Dresden zu begeben und
die Jnveſtitur des Königs mit dem Hoſen-
band orden vorzunehmen. Earl Fife wird die
Reiſe nach Dresden erſt nach Weihnachten
antreten.

Dublin, 1. November. Der mit anderen
iriſchen Agitatoren am 14. v. M. verhaftete
Parlamentsdeputirte Sexton iſt ſeiner ſchwachen
Geſundheit wegen heute Abend wieder auf freien
Fuß geſetzt worden.

Rom, 1. November. Der König und die
Königin ſind heute früh im beſten Wohlſein in
Monza eingetroffen. Auf der Reiſe wurden die
Majeſtäten überall von der herbeigeeilten Be-
völkerung mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen be-
grüßt. Beſonders herzlich war der Empfang in
Mailand. Mancini blieb in Mailand, während
Depretis die Reiſe nach Stradella fortſetzte.

Waſhington, 1. November. Die Schuld
der Vereinigten Staaten hat im vergangenen
Monat um 13,320,000 Doll. abgenommen. Jm
Staatsſchatze befanden ſich ult. October 240,960,000
Dollar.

Deutſchland.
Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich, wie

aus ſeiner nächſten Umgebung verlautet, nach
ſeiner Rückkehr aus Mecklenburg einer ſo vor-
trefflichen Geſundheit, daß ſeine Theilnahme an
weiteren Jagden bereits ins Auge gefaßt iſt.

Am 2. d. M. Vormittags hörte Se. Maje-
ſtät die üblichen Vorträge der Hofmarſchälle und
empfing außer anderen höheren Offizieren auch
den Lieutenant im großen Generalſtabe v. Groß
gen. v. Schwarzhoff, welcher die Orden ſeines
verſtorbenen Vaters überbrachte. Nach einer
Spazierfahrt fand um 5 Uhr bei dem Kaiſer in
dem königl. Palais ein Diner von einigen 20
Gedecken ſtatt, zu dem Se. königl. Hoheit der
Erbgroßherzog von Baden, die Staatsminiſter
v. Puttkamer, Maybach und Bitter und die früh
in Audienz empfangenen höheren Offiziere Ein-
ladungen erhalten hatten.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird,
wie man aus Baden-Baden meldet, äußerem
Vernehmen nach, noch etwa bis zum 9. d. M.
daſelbſt verbleiben und ſich dann wie alljährlich
noch auf einige Zeit nach Koblenz begeben.

Aus Stadt, Kreis und Provinz
Werſeburg. Jn der Sitzung der Straf-

kammer zu Halle am 29, v. Mts. iſt die ge
legentlich des Schützenfeſtes im Bürgergarten
im Monat Auguſt zwiſchen dem Geſellſchafts
mitglied Kaſſirer Beyer und dem Polizeiſergeant
Oſtermann hier vorgekommene Streitigkeit, wobei
Seitens des Herrn Beyer die Aeußerung gethan
wurde „er (Oſtermann) habe hier gar nichts zu

GGGeaaa. ca. a.ſuchen, niemand außer den Schützen habe hier
und als ſie, faſt von ihren Tönen angezogen,
den Blick zur Erde ſenkte, da

Was war das? Ein großes zuſammen-
gefaltetes Papier lag zwiſchen dem hohen
Graſe

Ein innerlicher Drang bewog Selma, das
Schreiben aufzuheben und als ſie es in den
Händen hielt und der Mond ſein volles Licht
auf die Adreſſe warf, entzifferte ſie die in großen
Schriftzügen niedergeſchriebenen Worte

„An meinen Sohn Walther! Von dieſem
g. öffnen und zu leſen nach meinem Tode!!

randt“.
Wie kam dieſes Dokument hierher? war

deſſen Jnhalt ſo unwichtig, daß man es achtlos
fortgeworfen hatte Sie wendete es um und
ſah, daß der große Siegel des Briefes ſich bereits
gelöſt hatte, was davon herzurühren ſchien, daß
man mit dem Fuß darauf getreten hatte.

Nach langem Nachſinnen gelangte ſie zu
dem Entſchluß, die Schrift einſtweilen in Ver
wahrung zu nehmen und ſie Walthern nachzu-
ſenden, der ſie jedenfalls verloren hatte, denn
anders konnte ſie ſich den eigenthümlichen Fund
nicht entziffern. (Fortſetzung folgt.)

liebten Winterconcerte.

etwas zu ſagen“ c. in ſofern zum Austrag ge
kommen, als p. Beyer wegen Beleidigung zu 10
Mk. Geldſtrafe event. 2 Tage Gefängniß ver-
urtheilt wurde. Die Staatsanwaltſchaft hatte
30 Mk. Strafe event. 6 Tage Gefängniß beantragt.

Merſeburg, den 2. November. (Provinzial-
Synode.) Die Sitzung begann Mittags 12 Uhr.
Die Anfangs Andacht hielt Herr Super-
intendent Holzheuer. Nach Verleſung des Pro-
tokolls der vorigen Sitzung und Erledigung ge-
ſchäftlicher Aufgaben trat die Synode in die
Berathung der Vorlagen ein. Der Antrag, be-
treffend den Religionsunterricht in den evan-
geliſchen Schulen wurde kurz durch Tagesordnung
erledigt. Längere Berathung forderten die An
träge der Commiſſion über das Collectenweſen.
Während Klagen über Kirchen Collecten als
unbegründet erklärt wurden, war die Synode
der Anſicht, daß in der Anordnung und Ab-
haltung der Haus Collecten Aenderungen ein
treten ſollen. Die übrigen Verhandlungen be-
trafen Anträge einzelner Synoden, 3 trugen
einen mehr localen Character. Von größerer
Bedeutung war die Aeußerung des Königl. Com-
miſſarius, daß der Evangeliſche OberKirchenrath
die Regelung der Pfarrgehalte in Angriff zu
nehmen gedenke. Schluß 4 Uhr.

Werſeburg, den 3. November. Der hieſige
Geſangverein eröffnete geſtern mit der Aufführung
des Händel'ſchen Oratoriums „Samſon“ in der
erleuchteten Domkirche die Reihe ſeiner ſo be-

Das Werk des unſterb-
lichen Meiſters der Töne an und für ſich und
die ſichere Erwartung, daſſelbe in guter Be
ſetzung und Ausführung zu Gehör zu bekommen,
hatten denn auch eine recht zahlreiche Zuhörer-
ſchaft, wir bemerkten namentlich auch viele
Herren der Provinzial-Synode in der Dom-
kirche verſammelt. Mit gewohnter Pünktlichkeit
nahm die Aufführung zur feſtgeſetzten Zeit, 5
Uhr, ihren Anfang. Unter den Soloſtimmen
trat diesmal Frl. Fanny Knopf aus Ballenſtedt
in der Partie der „Micah“ zum erſten Male
hier auf. Jhr volles ſchönes Organ, ihre tadel-
loſe Declamation und Vocaliſation wird gewiß
unter allen Zuhörern Sympathie und volle Be-
friedigung gefunden haben. Die übrigen Solo-
partien „Dalila“, „Samſon“ und „Manoah“
warenhier wohlbekannten und geſchätzten Kräften
(Frl. Cl. Hoppe, Herrn A. Schön und Herrn
Domſänger Ad. Schulze aus Berlin) anvertraut,
die aufs Neue durch die kunſtgerechte Behand-
lung ihrer reſp. Partien bekundeten, daß ſie ihre
Beliebtheit bei den hieſigen Muſikverſtändigen
auch mit Recht verdienen. Die Chöre zeigten
zuch bei dieſer Aufführung wieder die gute
Schulung des Geſangvereins. Schönes Eben-
maß in den einzelnen Stimmen, kein unſtatt-
haftes Hervortreten Einzelner, präciſer aber nicht
forcirter Einſatz, überhaupt völlige Hingabe an
die ſichere Führung des Dirigenten ſind ja von
jeher ſchätzenswerthe Eigenſchaften unſeres Geſang-
vereins geweſen und waren es namentlich wieder
bei der geſtrigen Aufführung. Auch das
Orcheſter, beſtehend aus unſerer Stadtocapelle,
war, abgeſehen von einigen Tempoſchwankungen,
die aber der ſchlechten Placirung des Orcheſters
halber faſt unvermeidlich ſind, ſtets auf dem
Platze und trug weſentlich zum Gelingen des
Eanzen bei. Alles in Allem iſt die geſtrige
Aufführung als eine recht gelungene zu bezeichnen,
welche die Concertbeſucher zu großem Danke
gegen alle Mitwirkende, insbeſondere gegen den
Leiter der Aufführung, Herrn Domorganiſt
Schumann, verpflichtet, der ihnen hiermit öffent
lich ausgedrückt wird.

Werſeburg. Wir machen an dieſer Stelle
nochmals auf die Vorſtellungen des Herrn
Schradieck in der KaiſerHalle aufmerkſam. Heute
Abend findet die letzte Galla Vorſtellung ſtatt.
Wünſchen wir Herrn Schradieck ein recht volles
Haus und viel Glück zu ſeiner weiteren Reiſe.

Ueber die Apelſchen TrioConcerte ſchreibt
die Saale Zeitung: Gab man ſich zwar von
vorherein der Erwartung hin, von den drei
wirkenden Künſtlern nicht Gewöhnliches zu hören
zu bekommen, ſo iſt durch deren Leiſtungen doch
ſicherlich auch den höchſtgehenden Erwartungen
entſprochen worden. Herr Muſikdirector Apel,
als Meiſter auf dem Clavier längſt vortheil-
haft bekannt, trug dieſe ſeine Meiſterſchaft in
glänzendſter Weiſe zur Schau; Herr Concert-
meiſter Brückner führte ſich durch ſein vollendetes
Spiel in vortheilhafteſter Weiſe ein und auch
Herr Vollrath bewies, daß das Cello bei ihm

in den beſten Händen ruhte.
werden die Apelſchen Trio- Concerte in kürzeſter
Zeit den Sammelpunkt aller Liebhaber einer
gediegenen Salonmuſik bilden das erſte Concert
hat bereits gezeigt, daß das Unternehmen die
kräftigſte Unterſtützung, den reichſten Beſuch
vollauf verdient.

Die Stichwahl in Halle zwiſchen Dr.
Meyer und Prof. Boretius iſt auf 11. November,
die in Magdeburg zwiſchen Büchtemann und
Viereck auf 10. November angeſetzt.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

I2./11. Abds. 8 U. 3./1 i. Worg. 81l.

Barometer Mill. 757,0 759,0Thermometer Celſius 3,0 4,7Rel. Feuchtigkeit 97,6 100Bewölkung 7 7Wind NNO. NNO.Stärke 5 5Vermiſchtes.
St. Petersburg. (Ein enragirter

Schnepfenjäger.) Ein origineller Englän-
der begab ſich in dieſen Tagen auf den Schnepfen-
ſtand in der Umgegend von St. Petersburg
und hatte das Glück mehrere Schnepfen zu
ſchießen. Tags darauf begab er ſich in ein
Waffenmagazin und verlangte 2000 mit feinem
Schrot gefüllte Patronen. Jm Magazin fiel
es auf, daß er eine ſolche Menge verlangte
und wünſchte man darüber Auskunft. Der
Jäger gab daraufhin folgenden Beſcheid: Am
Tage vorher habe er eine ſehr glückliche Jagd
gehabt und habe ihm dieſelbe ſo gefallen, daß
er dieſelbe ein ganzes Jahr hindurch fortſetzen
wolle. Die Schnepfen zögen jetzt nach dem
Süden Rußlands, er werde mit ihnen ziehen.
Sodann zögen ſie nach Perſien und auch dahin
wolle er ihnen folgen; von dort zögen ſie nach
Afrika, er wolle ſie auch dort aufſuchen. Aus
Afrika kämen ſie wieder in unſere Gegend zurück,
und da er mit ihnen herkommen wolle, ſo ſei
es ſelbſtverſtändlich, daß er einer großen Menge
Patronen bedürfe. Jn Folge dieſer Erklärung
ſchwand jeder Verdacht, daß er einen ſchlechten
Gebrauch von ſeinen Patronen machen wolle.

Bangkok. (Ein Menſchenopfer für
einen Elephanten.) Einer indiſchen Zeit-
ung wird berichtet, daß einer der „ehrwürdigſten
Hof- und Leib Elephanten des Königs“ ſo
lautet der oſfizielle Titel wüthend geworden
ſei, und fünf ſeiner Bedienten zerſtampft habe.
Trotzdem durfte der Koloß, welcher als heilig
galt, nicht getödtet werden. Man umgab ihn
deshalb mit einem vom Ober- Prieſter geweihten
Bambusring. Natürlich durchbrach das wüthende
Thier die ſchwache Wehr ſofort. Endlich gelang
es, daſſelbe in einen ummauerten Hof zu treiben,
wo es bald verendete. Da Krankheit und Tod
dieſes ſeltſamen Heiligen einem Wärter zuge-
ſchrieben wurde und man den Schuldigen nicht
entdecken konnte, befahl der Herrſcher aller
Herrſcher von Siam, alle Leibdiener des „Hei-
ligen“ hinzurichten. Das Urtheil wurde augen-
blicklich an 30 ſolcher Unglücklichen vollzogen.

Wie militairiſch gelacht wird!
Jnſtructeur: Das kommt au'mal vor, daß der
Herr Hauptmann ſo'n kleinen Witz machen. Na,
da wird jelacht, das iſt ſelbſtredend. Nu jibt's
da Kerls, die ſich veranlaßt fühlen, da ejal 'rum-
zuzodeln, wie ſo'ne alte Frau oder ſo'ne Wachtel,
un andere, die jrinſen wieder eene kleene] Ewig
keit vor ſich hin wie ſo'ne Compagnie Blind-
ſchleichen das jibt's natürlich nich. Wenn
jelacht werden ſoll, wird forſch jelacht, mili-
tairiſch jelacht kurz jelacht: Ha ha!

(Grönländiſch.) Die im Dienſte der
königlich däniſchgrönländiſchen Handelskompagnie
in den Kolonien beſchäftigten Eingeborenen
empfangen jeden Morgen Pägl (Liter) Schnaps,
welcher in der Handelsbude getrunken wird.
Da man entdeckt hatte, daß die Grönländer den
Schnaps im Munde behielten, bis ſie hinaus-
kamen und denſelben an Andere verkauſten,
welche keinen Branntwein bekommen, wurden
ſie beordert, „Danke“ beim Empfang des Schnapſes
zu ſagen, um auf dieſe Weiſe ungeſetzlichen
Branntweinhandel zu verhindern.

(Ein dreitägiges Maſſacre.)
Wie in jeder Stadt des Orients, ſo trieben ſich
bis jetzt auch in den Straßen Kairos, zumal
in den arabiſchen Quartieren daſelbſt, hunderte
von unterſtandsloſen Hunden herum, welche den
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Verkehr dort ungemein erſchwerten. Da aber
die Gläubigen dieſe Tiere beſchützten, ſo wagte
man es nicht, dieſelben zu entfernen. Erſt jetzt
hat ſich die Polizei Kairos zu einer kühnen That
aufgerafft und ließ in den erſten drei Tagen der
vergangenen Woche alle dieſe herrenloſen Hunde
einfangen und töten.

Unbegleitetem Vieh iſt dieſer Weg ver
boten, ſteht auf einer Warnungstafel bei Dijon(Frankreich) zu leſen. Lafontaine hat ſich begnügt,

die Thiere reden zu laſſen die Gemeindebehörde
von L. bei Dijon ſetzt voraus, daß ſie auch leſen
können. (Handliches)

S andliches.
Sie winkte mit der HandRaſch war ich bei der Hand
Und bat ſie um die Hand
Das lag ja auf der Hand!
Du n mich vor der Hand
So ſprach ich in derHand.
Doch weh mir! kurzer Hand
Wies ſie mich von der Hand!
Ein Berliner Geiſtlicher theilt

der „Kr. Z.“ mit, daß jüngſt eine Arbeiterfrau
ihn dringend bat, ihr todtes Kind, die Leiche
ihres Kindes, zu taufen! „So etwas war mir
(heißt es in der Zuſchrift) in meiner langjährigen
paſtoralen Praxis innerhalb und außerhalb der
Stadt der Jntelligenz nocht nicht vorgekommen.
Das Kind war ſchon über ein halbes Jahr alt
geweſen, und die Frau wollte es wenigſtens
noch hinterher getauft haben.“

Wie ſeit fünfzig Jahren die
Schnelligkeit des Reiſens geſtiegen iſt, zeigt
folgende Zuſammenſtellung. 1830 waren 70
Tage nöthig, um von England das Cap der
Guten Hoffnung, 120 um Bombay und 130
um Sidney zu erreichen. Eine Reiſe von Eng-
land nach NewYork erforderte 40 Tage, nach
Jamaica 42 Tage, nach Rio 56 und nach
Valparaiſo 110 Tage. Heute rechnet die Poſt
von London nur folgende Reiſezeit nach dieſen
Plätzen nach Capſtadt 21 Tage, Bombay 18
Tage, Sydney 43 Tage, NewYork 10 Tage,
Jamaica 18 Tage, Rio 21 Tage und Valparaiſo
39 Tage. Die durchſchnittliche Zunahme an
Schnelligkeit beträgt mehr als das dreifache.
Es giebt in der Gegenwart kaum irgend einen
wichtigen Ort auf der Erde, der nicht in zwei
Monaten von London aus erreicht werden könnte:

eine Reiſe zu unſeren Antipoden erfordert eben
nur ſechs Wochen.

Nach dem neuen Poſttarif
beträgt das Porto für Mark Pf.

Poſikarten 52) do mit Rückantwort 10
3) Druckſachen bis 50 Gramm 3

über 50 bis 250 Gramm 10
250 500 20500 Gramm bis 1 Kilo

gramm 304) Waarenproben bis 250 Gramm 10
5) Einſchreibegebühr (Rekommanda-

tionsgebühr) 206) Poſtanweiſungen bis 100 Mark 20
über 100 bis 200 Mark 30

200 400 40

7) n 4 bis 150 War ſar
jede Mark 2mindeſtens aber 108) Poſlaufträge (Poſtmandate) bis

600 Mark 309) Local und C Local Sandbrieſe,

frankirte 5unfrankirte 1010) Beſtellung der Poſtſendungen:

a. im Poſtort. Poſtanwei

ſung 5Werthbrief 5gewöhnliche Packete bis 5 Kilo 10

darüber 15b. aufs Land. Brief mit
Werth, Packete, Poſtanweiſ

ungen. 1011) Eilbeſtellung (Expreß), gewöhnliche

und eingeſchreibene Briefe im Ort 25
aufs Land à Kilometer 15

12) Behändigungs-Scheine

von Behörden 10von Priva ten. 20

Fahrplan
der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 15. October 1881.

Station Merſeburg.
1. Abfahrten nach Halle:

4.13 früh Schnellzug, I. u. II. Kl.
*7.1 Perſonenzug, I. IV. Kl.

10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl.

*4.57 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug, I. u. II. Kl.
8.41 Abends Schnellzug, I. III. Kl.

*10.30 Perſonenzug, I. IV. Kl.
2. Abfahrten nach Thüringen:6.9 früh Perſonenzug, I. IV. Kl.

8.8 Schnellzug, I. III. Kl.
10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III. Kl.
12.3 Mittag Schnellzug, I. II. Kl.
2.19 Nachm Perſonenzug, I. IV. Kl.
6.29 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
11 20 Abends Schnellzug, I. II. Kl.
Die mit bezeichneten, Züge halten in Ammendorf,
Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4.2 u. 6.50 früh,

10.1 Vorm., 12.46, 4.59 Nachm., 8.32 u.10.19 Abends.

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz 7.5 früh 12.32
u. 4.31 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.
Nur der Tagesſchnellzug hält in Köſen.

Perſonen Poſten.
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 5 Uhr Vm., in

Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm.,
Mücheln 4 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 7 U. Vm.

II. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 Uhr 40 M. Nm.,
in Mücheln 4 U. 55 M. Nm.,
Mücheln 7 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 10 Uhr Vm,,

von Merſeburg nach Lauchſtädt:

aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 422 Nchm.,
aus Lauchſtädt 5** früh, in Merſeburg 6** Vm.

CivilſtandsRegiſter der Stadt
Merſeburg

vom 24. bis 30. Oktober 1881.
Eheſchließungen: der Metalldreher E. G. 7

Gundermann Halleſche Straße 30, mit J. W. Pelz, kl
Sirtiſtr. 7; ver Lohgerber F. K. E. Horn, kl. Sixtiſtr. 17,
mit H. W. P. Becker kl. Sixtiſtr. 18; der Materialien
Verwalter W. T, K. Kanzler in Sangerhauſen mit A. E.
Piep, Johannieſtr. 3.

Geboren: dem Rentier Chr. W. G. Wächter ein
S., Bahnhofſtr. 6 dem Landeskaſſen Aſſiſtent G. Petſchein S. Friedrichſtr. 4; dem Polizei Sergeant G. Oſter
mann eine T., Steinſt 1 dem Handarb. G. Langbein
eine T., Kurzeſtr. 8; dem Brauer R. Walther ein S.
Friedrichſtr. 2 dem Former Th. Exner ein S., Lindenſtr.
9 dem Feuer Soc.-KaſſenDiener J. Maßmann eine To.
Vorwerk 1 dem Büreau Vorſteber und Privat Secreair
A. Krumpe ein S., Tiefer Keller 3; dem v
E. Henckel eine T., Unteraltenburg 15 eine unehel, S.
dem Oeconom A. Schlegel ein S., Neumarkt 19.

Geſtorben: des verſt. Bahnwärter Keubler Ehefrau
Marie geb. Georgi, 72 J. 10 M., Altersſchwäche, Wagner
ſtraße 3; des verſt. Kgl. Reg. Sec. F. Böttcher Ehefrau,
Caroline 'geb. Jaeper, 50 J, 8 M., Entkräftung, Unter
altenburg 48; der Former Emig, 41 J. 6 M., Schlagfluß,
Saalſtr. 3; der Handarb. Erdmann Schmidt 56 J.,
Lungenentzündung ſtädt. Krankenhaus des Stadtkaſſen
Executor H. Richter todtgeb. S. Lindenſtr. 13; des verſt..Buchbinders G. Richter Pauline Minna, 3 J. 3 M.,
Lungenlähmung, Weißenfelferſir. 4a des Schuhmachermſtr.
F. Schneider S. Albert, 2 M. Krämpfe Kreiteſtr. 5;
der Schuhmachermſtr Friedrich Auguſt Klee, '65 J. A M.,
Lungenentzündung, Sand 19.

Bericht von Aug Grobecker, Kartoffel- u. Obſt
Makler, 181 Tooley Str., London, vom 29. October 1881.Kartoffeiln: Deutſche Zufuhren zunehmend.

Beſte Bloaßrothe gefragt zu feſten Preiſen.
Beſte Blaßrotbe 4,50.
Mittelſorten Blaßrothe 3,50--4.
Kleine Blaßrothe 3,25 3,75.
Blaue 3,75 4,25
Schneeflocken 3,75 4.

Alles pro 50 Ko. inel. frei ab Wharf.
Wallnüſſe theurer 13--14 M.
Aepfel 6—-11 M.
Zwiebeln 5--7 M.

per 50 Ko. inel. ab Whbarf.
Seit Kurzem hat ſich in Deutſchland unter dem

Namen „Concordia“ ein Verein deutſcher Nähmaſchinen-
fabrikanten und Händler gebildet, welcher ſich zur Aufgabe
geſtellt hat, die Bedeutung der deutſchen Nähmafchinen-
Jnduſtrie gegenüber der marktſchreieriſchen amerikani chen
Reklame dem deutſchen Volke in's rechte Licht zu ſtellen
und tehmen wir gern Veranlaſſung, unſere Leſer noch
nachträglich auf die im Jnſeratentheil unſerer geſtrigen
Nummer enthaltene Kundgebung des Vereins „Concordia““
aufmerkſam zu machen.

Da die Auflage unſeres
h 25 Blattes ſeit ſeinem täg-ichen Erſcheinen ſich faſt um

die Hälfte vergrößert hat, hauptſächlich
durch auswärtige Abonnenten), ſo ſehen
wir uns genöthigt, damit unſer Blatt
rechtzeitig zur Poſt gegeben werden kann,
mit der Verpackung ſchon um 1 Uhr
zu beginnen. Um dieſes zu ermöglichen,
müſſen wir bitten die für die Nachmit-
tag erſcheinende Nummer beſtimmten
Anzeigen ſpäteſtens bis 9 Uhr abzu-
liefern. Größere Jnſerate müſſen wir
tags zuvor erbitten.

Die Expedition.

Bextkanntmach ung en.
Auction.

Freitag den 4. November, Nachmittags 3 Uhr,
ſollen im Hofe des Dom-Gymnasäums hier verſchiedene Bau
materialien, Emballagen und BüreauUtenſilien meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 2. November 1881.

Der Kreis-Bauinſpector.
J. V.: Deumling, Regierungs Baumeiſter.

Offene und halbverdeckte I 2ſpännige
als: Halbchaiſen, Droſchken, Hinterlader, ſowie verſchiedene
Sorten Kutſchgeſchirre ſind zu verkaufen bei

Kutſchwagen,

H. Kübler, Sattler und Wagenbauer
in Schkeuditz.

zum Verkauf im
Gaſthofz. Prinz v. Preußenin Schafſtädt.
T rautmann, Pferdehändler aus Querfurt.

z Nächſten Sonnabend und Sonntag
als den 5. und 6. November halte ich

mit einem großen Transport beſter

däniſcher Lurus-& Arbeitspferde

Entree 1 Mk.,

V O.Freitag den 4. November, pünktlich 7 Uhr Abends,

I. Crio-Concert.
Concertmeiſter Brückner
Violoncellovirtuos Vollrath

von der Meininger
Hofcapelle,

Muſikdirector Apel, Halle.

Reissiger Gade GlinkKa Fesca Wollen-haupt Léonard Goltamann Rubinstein.
bei Herrn Wiese à Rillet 75 Pf.



D Neue (1881r) Füllung.

Trauben-Brust- Honig

S Ein paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Unter

e altenburg 26.
Ein Handwagen und ein

Ladentiſch iſt zu verkaufen
Hirtenſtr. Nr. D.
Einkauf

von Hafer, Erbſen, Bohnen,
Linſen. Kümmel, Mohn 2e.
zu den höchſten Preiſen bei

Meinr. Schultze jun.,
LandesProductenGeſchäft.

Sch bringe meine neu und vorJ ſchriftsmäßig eingerichtete

Räucher- Anlage
in empfehlende Erxinnerung.

F. Unruh, Stellmachermſtr.,
Karlſtraße 3. b.

Bruch G Ausschessqebccke,
englischer Biscuits und
Cales billigſt bei

G. Schönberger, Gotthardtſtraße.

Echtes
Klettenwurzel Oel

welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen der Haare verhindert, die
erſterbenden Haare von Neuem belebt
und bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das Glas
mit Gebrauchs Anweiſung zu 75 u.
50 5 empfiehlt

Gust. Lots.

Aecht rheiniſcher

von directem Bezug zu haben in
Merſeburg bei Heinr. Schultze

W Entenplan. S
Visiät-, Adlress-,

Nagel G
Binladungskarten
fertigt ſchnell und elegant

F. Karius, Brühl 17.

r. Schellfiſch
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Ein Haus

in beſter Lage der Stadt, Forderung
4000 Thlr., Anzahlung 2000 Thlr.,
zu 4 verzinsbar weiſt nach

Gottfried Franke, Dachdeckermſtr.

Von Fukker-Arlikeln
halte ſtets großes Lager und empfehle

große, runde, friſche Oelkuchen, einige Hundert Centner,
Leinkuchen, Leinmehl, Futtermehl, Graupenfutter,
Maisſchrot, Roggenkleie, Waizenkleie, Mais und
Hafer

zu den billigſten Preiſen.
Heinr. Schultze junm.,

LandesProductenGeſchäft.

Pon Dürrenberger
IKOoOCh- U. Viehsal z

hält größtes Lager zu billigſten Preiſen
Heinr. Schultze junm.
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Die Ausbeſſerung des Dammes zwiſchen Trebnitz und der Faſanerie ſoll
Dienſtag den S. November, Nachmittags 2 Uhr,

in der Sander'ſchen Schenke an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Der Erſteher der Arbeit hat 10 Mark Kaution im Termine zu zahlen. Die

Meine Wohnung und
Flaſchenbier- Handlung be-
findet ſich von heute ab

Wiefer Keller.
Merſeburg, d. 1. Nvbr. 1881.

Ackarmmn.
Stellen-Angehbok.

Die Stelle einer Verkäuferin iſt
bei uns zum 1. Januar 1882 zu be
ſetzen. Qualificirte und cautionsfähige
Bewerberinnen wollen ſich innerhalb
14 Tagen in unſerm Comtoir
Unteraltenburg Nr. 59 melden.

Merſeburg, den 1. November 1881.

Sonſumver n erſ eburg,

Geſang-Perein.
Freitag in der Kaiſerhalle.

7 Uhr Damen, 7 Herren. Um
zahlreichen Beſuch bittet

der Vorſtand.

Funkenburg.
Sollte Jemand von meinen werthen

Gäſten zu meiner am Donnerſtag den
3. d. M. ſtattfindenden Kirmeß
durch Circular übergangen worden ſein,

ſo lade dieſelben hierdurch freundlichſt

ein. D. Brandin.
Riſchgarten.
Freitag den 4. November, von

Abends 7 Uhr ab, werde ich meine

Kirmessfeiern, und lade hierzu nochmals freund
lichſt ein. Zum Schluß findet Ball ſtatt.

Hochachtungsvoll zeichnet

A. Ullrich.
Wüſteneutzſch.

Sonntag den 6. November

Kirmeßfeſt und Pall.
Hierzu ladet freundlichſt ein.

W. Thurmann.

BRoipiech.
Sonntag den 6. November ladet

zur Tanzmuſik
freundlichſt ein

E. Kitzing.
Ein Dienſtmädchen wird

zu Neujahr für Küche und Hausarbeit
geſucht von A. Lindner,

Weißenfels, Markt Nr. 11.

Eine geſunde Amme, wenn
angängig vom Lande, wird ſofort ge
ſucht. Bez. Off. in der Exped. d. Bl.

Kreuzſtraße 5.
übrigen Bedingungen im Termine.

Trebnitz, den 2. November 1881. Der Ortsvorſtand. erbeten.

ar.
Donnerſtag den 3.

Unwiderruflich
lehte Halla- Vorſtellung

des Nordiſchen SpecialZauberkünſtler

Director Schradé e o.
Kaſſenpreiſe wie bekannt.

Villete ſind in der CEigarrenhandlung des Herrn W üese
und Matto zu haben.

Kaſſenöffnung 6 Ahr.

November 1881

Couleurte

Schwarze G farbige

Halle a. S.

Für Damenſchneiderei!
schwarze Atlasse Moireé, Meter 2-3 Mk.
Schwarzen ächten Sammet, à Meter 3--4,50 Mk.,
Couleurte ächte Sammete, à Meter 3,75-—-4,50 Mk.,
Schwarzbraune Sammete, à Meter 1-2 Mk.

do.Sseiden-Kleiderplüsehe, z Meter 6-7 Mk,,
à Meter 1,50 2 Mk,

spanische Blonden, von
75 Pf. 1,50 Mk. pro Meter.

VFutterstoſfe zu enorm billigen Preiſen empfiehlt

Robert Cohn.
uche verdanken schon viele ausend

Jn dem Buche über Dr.Anfang 7 Ahr.
S

ſind genau nach den Originalen abg

Pergmannm's Vaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,

daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat einer andern Toi
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

bach in Thüringen und vielen anderen
in Merſeburg.

methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen Atteſte

Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß der Frankirungs
marke (5 Pf.) gratis verſand durch Traugott Ehrhardt in Großbreiten-

White's Augenheil-
edruckt und bieten ſichere Garantie der

5 ä

Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

woai wo Jans a T orp

Anzei

tags

kamme
5

der kir
eine g
politiſch

Ville
lich So
Grevy
des kün

u

eine ſt
Gedan
wenn
auf
da es
halten

daß ſie
Eintrit
hängen

Gardir
S

ihrem
verſchli
ſuchen
tröſten
ten au
ten in
zu find

d

ſtellun
ſie Se
hinter
der fre
hinzut

A


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 145.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






